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KarlsruherZeitung .
Nr. 327 . Fr eitag , den 25 . November 1831 .

Baden .
-1- Schluß der 140. öffentlichen Sitzung der 2. Kam¬

mer vom 22 . Nov.
§. 62 und 62 o . Der ursprüngliche Beschluß der 2.

Kammer lautet :
„Jeder Bürger oder staatsbürgerlicheEinwohner , so¬
fern dieser in der Gemeinde ein bürgerliches Ge »
werbe oder eine Landwirthschafttreibt, ist verpflichtet
in Person oder durch einen Stellvertreter jährlich bis
zu 3 Tagen Handdienste zu lersten , oder den Werth
dafür zu entrichten .«

Rach dem Beschluß der 1 . Kammer sollen die Worte
«oder eine Landwirthschaft treibt« wegbleiben , die Kom¬
misston aber schlägt einige Modifikationen vor. — Nach
einer langen Debatte zwischen den Abg . Mittermaier , v .
Tscheppe , Körner , Fecht , Mohr , Magg , v . Nottcck,
Bordollo , Knapp , Wetze! II . und v. Jtzstein , dann dem
Staatsralh Winter , wird der Antrag teS Abg . Knapp,
» deeRedaktion der 1 . Kammer anzunehmen « ,
indem man den Selbstbetrieb der Landwirthschaft durch
die reichen Güterbcsitzer begünstigen müsse , damilsie nicht
eingeladen sind, und verziehen , ihr Geld in Städten zu
verzehren , gegen 3 Stimmen (Knapp , Sonntag und
Winter v . K .) verworfen ; gleiches Schicksal hat ein
Amendement der Abg . Mohr und Magg gegen 8 Stim¬
men , und der Antrag der Kommission mit einer durch dre
Abg. Mittermaier und Winter v . K . vorgeschlagenen Aen-
derung , wrrd mit großer Majorität angenommen. Dem¬
nach lautet der Beschluß der Kammer :

62. Jeder Bürger und staatsbürgerliche Einwoh¬
ner , sofern dieser in der Gemeinde ein bürgerliches
Gewerbe treibt , oder ein zur Bewirthschaftung sei,
ner in der Gemarkung liegenden Güter erforder¬
liches Gespann besitzt , oder überhaupt eine einge¬
richtete Landwirthschaft in der Gemeinde treibt , ist
verpflichtet rc . »

§ . 62 . s . Die im § . 61 . 62. ausgesprochene Beitrags¬
pflicht der staatsbürgerlichenEinwohner, welche Land-
wirthschafl treiben , bezieht fick nur auf das Steuer -
kapital derjenigen Liegenschaften , auf welchen sie
Landwirthschafttreiben .«

Da die Gemeindeordnung durch die heutigen Be¬
schlüsse der Kammer wesentliche Aenderungen erlitten , so
wird daS ganze Gesetz nochmals zur Abstimmung
gebracht mittels namentlichen Aufrufs , sofort mrt 38
Stimmen gegen 13 (nach der Reihenfolge der Abstim¬
mung : v. Tscheppe , Schaaff , Buhl , v . Jtzstein , Mül¬

ler, Kienle, Platz, Hubert, Bader , Seramin, Mohr ,
Grelher und Scdinzinger) angenommen.

Abg . Knapp spricht jetzt den Wunsch aus , daß man
das Gesetz , wenn eg in der ersten Kammer apprebirt
sei , möglichst bald in Vollzug setzen möge , worauf ihm
aber durch Abg . Mittermaier entgegnet wird , daß vor¬
erst das transitorische Gesetz vorgelcgt und berathen sein
müsse.

Die Tagesordnung führt auf die Fortsetzung der
Diskussion über daö Volksschulwesen , welche ober auf
den Antrag des Abg . Winter v . H . , wegen vorgerückter
Tageszeit , und da kein Regierungskommissär anwesend ,
auf morgen ausgesetzt wird.

Gegen 1 Uhr wird die Sitzung geschlossen .
Mit Vergnügen haben wir heute wieder eines derauk-

gezeichnetsten Mitglieder der Kammer , welches akademi¬
sche Verufsgesctiäfle mehrere Wochen lang entfernt ge¬
halten , auf seiner Stelle und in voller Thätigkeit gese¬
hen ; wir fürchte » keine Unwahrheit zu sagen , wenn wir
als aufrichtigen Wunsch der Kammer aussprechen , daß
der Sitz des ehrenwerthen Abgeordneten der Stadt Bruch¬
sal auf den kurzen Rest dieses Landtags nicht mehr leer
gefunden werden möchte.

-s- 141 . öffentl . Sitzung der 2 . Kammer am 23. Nov. ,
unter dem Vorsitze des Präsidenten Föhrenbach , welcher
anzeigt, daß nichts Neues eingekommen sei . — Abg . Ger¬
be ! bemerkt , der von ihm gefertigte Kommisstonsbericht
über daS Appanagengesctz sei zum Vortrag bereit ; mit
Einverständniß des DerichtserstalterS beschließt die Kam¬
mer , statt mündlichen Vortrags , Druck undVertheilung .

Der Tagesordnung gemäß wird die Fortsetzung der
Diskussion über des Abg . Winter Bericht, daS Volks»
schulwesen betr . , eröffnet .

I . o . « Daß die Besoldung eines Schullehrers in
den größeien Städten von wehr als3000 Seelen
neben freier Wohnung nicht unter 500 fl. ; 6 . die
eines Schullehrers in Städten und Orlen von 1500
bis 3000 Seelen neben freier Wohnung nicht unter
400 fl . ; v . die eines Schullehrers an Orlen von
1000 bis 1500 Seelen , neben freier Wohnung nicht
unter 300 fl. , und 4. die eines Schullehrers in al¬
len andern Orten , neben freier Wohnung nicht un¬
ter 250 fl - ; Z . in Nebenschulcn von nur 20 bis 25
Schülern , neben freier Wohnung 200 fl. , und
ir. für einen vom Staat geprüften und angestellter,
Schulprovisor 150 fl. sein solle . (Allmendgenüsse ,
Kürgerholzgaben, Geschenke , Mcßnrrsdlenst u. dgl.
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sollen nicht zu der Besoldung gezählt werden .)1 . Daß die Besoldungen der Schullehrer aus den da¬
zu vorhandenen Fonds und Stiftungen , und wenn
diese nicht hinreichen , aus Gememdemltteln , undwo auch diese ohne Gefährdung ihres ökonomischen
Auslandes nicht hinreichen , durch alljähngeZuschüssedes Fehlenden aus Staatsmitteln gedeckt werden sol¬len , wogegen alles und jedes bisher bestandene
Schulgeld und dergleichen kleine Abgaben an die
Schullehrer gänzlich aufgehoben würde . --

Abg . Winter v . H . spricht ausführlich überden Gegen¬stand , dem er , wie er bekennt , mit besonderer Vorliebe
zugethcm , und empfiehlt denselben dringend der Beach¬
tung der Kammer , welche hiernichlängstlich rechnen , son ,dern bedenken möge , daß die Sorge für die geistige Kraftauch jene für des Volkes materielle Interessen in sich fehlte ,
ße . Da er sich übrigens überzeugt habe , daß die Bei »
Hilfe aus Staatsmitteln sich bedeutend steigern würde ,wollte man die Allmendgenüsse u . s. w . nicht in die Be¬
soldungen einrechnen , so nehme er im EinverstänSniß mitder Kommission den dieSfallsigen Antrag hiermit selbstzurück. — Abg . Gläß : Ec zweifle , ob man mit dem
verlangten Zuschuß von 30,000 fl. daS zu leisten vermö¬
ge , waS der Bericht in Antrag bringt ; er habe für den
Kinzigkreis eine Berechnung aufgestellt , deren Resultatfolgendes sei : 249 Schuldienste seien dermalen dotirl mit
63,459fl - , einschließlich der Emolumente , macht im
Durchschnitt 255 fl. , die Aufbesserung würde demnach
14,382 fl. betragen , und nach Proportion dieses Kleistsfür das ganze Land86,292 fl . , die Emolumente nicht ein¬
gerechnet aber 200,000 fl. ( Unruhige Bewegung beson¬ders im Zentrum und auf der äußersten Linken ) —
Abg . Wetzel ll . verbreitet sich -über die Sache in aus¬
führlicher Rede , und glaubt , die Berechnung des Abg .Gläß sei übertrieben , indem seiner Ansicht nach nur für
ganz arme Gemeinden die Aufbesserung aus Staats¬mitteln zu geschehen, bei den andern aber die Gemeinde¬
kasse sie zu leisten habe . — Abg . Knapp verlangt , daßvor Allem genau erhoben werden möge , waS die Gemein¬den und Stiftungen beizutragen vermögen ( gut ! ) , underst dann von Beischüffen des Staats die Rede sein kön¬ne , wenn das Resultat dieser Prüfung vor Augen liege ;er stellt daher den Antrag , die Sache biS zum nächsten
Landtag auSzusetzen , welcher Ansicht auch Abg . Korner
huldigt , der kein Palliativ , sondern ein festes Regulativwill . — Abg . Fecht will von einer Vertagung , von ei¬ner Verschiebung sä ealonclss grseous nichts wissen;er verlangt Verwilligung der von der Kommission in An¬
trag gebrachten 30,000 fl . — Abg . Herr wünscht , daßvor Allem näher geprüft werde , welche sonsiigc Mit¬tel zur Verbesserung der Lehrerbesoldungen , wofür ervon Herzen stimme , vorhanden sind. Er weist auf dievielen und reichen Stiftungen hin , deren Zweck die Do¬tation der Schulen sei, welche aber bisher zu andern Aus¬
gaben verwendet worben , und stellt hiernach seine Anträ¬
ge . — Ilbg . v. Jtzstein verlangt auch vor Allem Klar¬
heit der Verhältnisse , bevor man eine bestimmte Dotation

venvillige , und verweist auf die Anträge , welche derBudgetbericht xi . 290 beim Kapitel der Schulen stellt ,worauf wir unten zurückkvmmen. — Abg . Rulschmann :Wer hier kargen wolle , gleiche dem Sämann , der an derAussaat spart ; er meint , daß man wenigstens fürs 2teBudgetjahr 30,000 st. verwilligen solle , nachdem daserstebeinahe umlaufen , welcher Ansicht die Abg. Martin ,Posselt , v. Tscheppe, Dukllinger , Rettig v . K . und An¬dere beilrclen , der Abg . Buhl unter dem Beisatz , daßdiese Verwilligung nur zu vorübergehender Unterstützungder Lehrer , und zwar von unten hinauf , so daß man beiden schlechtst besoldeten anfar . ge , verwendet , eine feste Do¬tation aber erst auf künftigem Landtage , wenn die Ver¬hältnisse näher aufgeklärt seien , bestimmt werde. ( Viel¬seitige Unterstützung , namentlich durch die Abg . Schaaff ,Lauer , v . Jtzstein . Völker u . s. w .) — Staatsrath Win¬ter wünscht eine ständige Dotation , indem man nicht wis,sen könne , ob der nächste Landtag so geneigt sei , für dieVolksschulen zu sorgen , wie der dermalige ; auch versi¬chert er auf einige erhobene Zweifel , daß die im Jahr1819 verwilligten 20,000 fl. ganz ihrem Zwecke gemäß ,d . i . zur Besserstellung gering besoldeter Lehrer verwendetworden seien , und verwahrt sich namens der Regierunggegen alle dieSfallsigen Vorwürfe , welche nur auf Unkrnnt «niß der Lhatsachen beruhen könnten . — Ueber des Abg .Aschbach Verlangen , daß ein Präzipualbeitrag zur Leh«rersbesoldung aus Gememdemitteln nach gleichför¬migem Grundsatz durchgängig festgesetzt werde , ent¬spinnt sich eine Debatte , woran ausser dem StaatsrathWinter die Abg . v . Jtzstein , Knapp , Lauer , Herr undWinter v. H . Theil nehmen , und wobei behaupte : wird ,daß sich ein dieSfallsigeS gleichförmiges Normativnicht durchführen lasse , indem dieser Beitrag durch man¬cherlei Umstände bedingt sei. Dieser Antrag wird bei der
Abstimmung verworfen , dagegen werden folgende vonden Abg . Rulschmann , Martm , Herr und Buhl gestelltezum Theil im Budgetbericht enthaltenen Anträge mit eineran Sommeneinhelligkeit gränzenben Majorität ange ,nommen :

,,l ) Bis zur nächsten Budgetperrode werden 30,000 fl.verwilligt als vorübergehende Unterstützung zur Auf¬besserung geringer Volkssckullehrerbesvldungen ; da¬bei sollen die geringsienzunächst bedacht , und die
Verwendung nachgewiesen werden . »

,,2) Die Regierung zu bitten , den Kammern auf dem
nächsten Landtage ein genaues Verzeichniß aller
Schulen , ihrer Stärke und ihrer Lehrer , K) eine
Nachweisnng der Beiträge aller Art , welche die Ge¬
meinden , die Stiftungen und Kirchcnmittel zu den
Besoldungen und Bedürfnissen der Schulen leisten,oder nach ihrer Wirkung eigentlich zu leisten
schuldig sind , v. ein spezielles Verzeichniß der Zu .
schüsse , welcheder Staat , die Standesherrschast oder
andere Personen zu den Schulen geben , endlich ä .eine Uebersicht, ob und welche Mittel die betreffende
Gemeinde besitze , aus denen sie Beiträge zu ihren
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S « ulbedü >fmH - » leiftoi könne — verlegen , u

lassen . »

Abg , Schaaff kömmt auf den x . 12 des Kommissions¬

berichts aufgestellten Grundsatz , » daß der Schullehrer
nur ganz auSnahmeweise die Stelle eines Gerichts »

schreiberö bei der Zustimmung deS OrtSschulvorstandes
und deS Schulinspektors , und bei deren Meinungsver¬
schiedenheit nach Entscheidung der Oberbehdrde , versehen

dürfe . « Er weist nach , daß die strenge Lurchführung
dieses Grundsatzes auf der einen Seite eine wahre Grau¬

samkeit gegen den Lehrer , der für eine Zulage von ein

paar Louisd ' or einen Verdienst von ein paar 100 ss. ein¬

büße , sein könne , während auf der andern Seite die gut
versehene Schule nichts gewinne , vielleicht durch Entfer¬

nung eines tüchtigen , auf Kostendes Lehrers angestelllen
Provisors , wesentlichen Rachtheil leide , zudem manche
junge Schulkandidaten ausser Brod setze . Der Redner
huldigt zwar dem Grundsatz im Allgemeinen , trägt aber
darauf an , daß die Kammer den Wunsch ins Protokoll
ni' ederlege : » Es soll derselbe mit schonender Berück¬
sichtigung bestehender Verhältnisse zur An¬
wendung gebracht werden . » Unterstützt durch die Abg .
Witzenmann , Blankenhorn und Winter v . H . , welcher
sich übrigens auf die bei der Gememdeordnuiig bereits
getroffenen Bestimmungen beruft , wird der später zur
Abstimmung gebrachte Antrag mit großer Majorität ange¬
nommen .

II . » Se . königl . Hoheit den Groß Herzog
ferner zu bitten : 1 ) Die oberste Leitung und Aufsicht
über alle höheren » . niederen UnterrichtSanstaltcn , und
über das ganze Schulwesen des Landes , 2 ) die pä¬
dagogische Prüfung der Predigerkandldaten bei ihrem
zweiten Examen , die Prüfung der Schullehrerund
Schullehrerkandidaten , 3) die Anstellung der Di -
siriktsschulinspektoren , der Gymnasiallehrer , der
Schullehrer , der Schulverweser und aller Schulpro¬
visoren oder Gehilfen , vorbehaltlich der höchsten Be¬
stätigung , nach einerzu gebenden allgemeinen Schul -
verfassung , die protestantischen , katholischen und
jüdischen Schulen des Landes umfassend , gnädigst
einer eigenen besonders zu errichtenden Oberstu¬
dien - oder Obersch u l behörde ausschließlich
zu übertragen . »

Abg . v . Rottcck : Der schöne und woblthätige Ein¬
bruch , den eine gute Mutter auf den Menschen gemacht ,
verwische sich nie unter allen Verhältnissen des Lebens ,
hochwichtig seien daher die Anstalten , wo die weibliche
Jugend für ihren künftigen Beruf erzogen werde ; es wer¬
de ihm daher vergönnt sein , einen Blick auf diese An¬
stalten zu werfen , und den Punkt der Klosterfrauen zu be¬
rühren , den der Kommissionsbericht übergangen habe .
( Präsident Fdhrcnbach entfernt sich mit den Sekretären
der Kammer , um daS gestern vvtirte Gesetz Se . kön .
Hoh . dem Großherzvg zu überbringen . Der 2 .
Vizepräsident Duttlinger nimmt den Präsidentenstuhl , die
Abgeordneten v . Jtzstem und Bckk aber die Sitze der Se ,

kretäre ein . ) Diese Erziehungsinstituke seien ein Zwitter ,

ding zwischen Mönchthum und Weltlichem , was nicht
nur auf die Frauen , sondern auch auf die Kinder nach ,
therligen Einfluß äussere , und die vollkommene Errei¬
chung deS Zweckes hindere . Der Redner führt dies aus ,
und fährt fort : Er nehme ein Institut aus , wo seine ei¬

genen Töchter unterrichtet würden , dessen Wesen er ge¬
nau kenne , der schöne Geist , welcher aber dort herrsche ,
gehe nicht von dem Regulativ , sondern von den edlen
Gesinnungen der Oberin auS ; das Regulativ trage den
Charakter deS politischen Mönchszwangs an sich . Wo ,
zu das Mönchsgelübde , wozu ein Gelübde der Keusch¬
heit auf 3 Jahre ( Damen verlassen die Galerie ) , dies
sei eine Abgeschmacktheit , wozu das Lesen und Beten in
bestimmten Büchern , die Bewachung des Briefwechsels
u . s. w . Die Oberin soll keine despotische Gewalt üben ,
sie soll nur die Erste unter Gleichen sein ! Der Redner
verbreitet sich noch weiter über diesen Gegenstand , und
schließt am Ende mit den Anträgen , welche wir später
aufführen werden . — Ab . Schaaff ( einfallend ) : » Der
Hr . Abgeordnete erwähnte rühmlich eines der Freiburger
weiblichen Lehrinstiiute , welches ihm näher bekannt ist ;
ich kenne beide , und halte es für meine Pflicht , indem
ich , was in Beziehung auf jenen Gegenstand gesagt wor¬
den , mit Vergnügen bestätige , auch dem andern das beste
Zeugniß zu geben ; auch dort ist nichts vom Mönchthum
zu sehen » - Abg . Herr ( einfallend ) : » Als der Rock ! «
— Ab . v . Rvtteck : -- Ich danke dem Abg . Schaaff für
seine Erklärung , auch mir ist von dem andern Institute
nur Rühmliches bekannt ; ich bezeichnete zunächst das ei,
ne , weil mir gerade seine Verhältnisse vertrauter sind . »

( Schluß folgt .)

Frankreich .

Paris , den 2l - Nov . Durch k. Ordonnanz wird
der k . Prokuralor von Bourbon Vendoe , Hr . Tvrtat ,
abberufen .

Der Moniteur kündigt an , daß am 23 . die Vorlage
des PairiegesetzeS in der Pairskammer stattfinden , und
daß unverzüglich eine Ordonnanz in Bezug auf dieEhren -
legionsverleihungen der 100 Tage erscheinen werde .

General Pac ist bereits hier angekommen , und Ge¬
neral Dembinski wird erwartet . Das Ministerium hat
der Militärbehörde m Douai Befehl erthcilt , alle durch¬
reisenden Polen nach ihren Bedürfnissen zu unterstützen .

Die Arbeit über die militärische Organisation der
Douaniers ist beendet ; ihre Stärke beträgt 21 — 23,000
Mann .

Man schreibt aus Brest . den2t . Nov . : DieExpedi -
tivn Don PedroS gegen Lissabon ist , wie es heißt , defi¬
nitiv beschlossen , und man versichert , der allgemeine
Sammelplatz sei Quiberon .

General Bertrand ist des Postens eines Gouverneurs
der polytechnischen Schule enthoben , und derselbe dem
General Tholozö übertragen worden .

Die Journale erklären die Pairsernennung für unge¬
setzlich und unpolitisch , obwohl dw Wahl der neuen PairS
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selbst Belfast findet . Doch glaubt man nicht , daß derFürst von der Moskowa die Würde annehme ; Hr . Fer .« and Foy ist ein Sohn deS Generals Foy , aber noch keine48 Jahre all . Man weiß jetzt , daß Hr . Dupin sich lautgegen die Maaßregel erklärte , allein nicht im Standewar , sie zu verhüten . Allgemein wird sie für einenStaatsstreich , für eine Verletzung der Charteerklärt , undmanche Journale führen davei eine drohende Spracht .» Der König » , bemerkt der National , «hattebis jetzt keinRecht , Pairs zu ernennen . Wrc können die Männernicht als solche betrachten , deren Namen in der durchden Moniteur publizieren Ordonnanz stehen , so achtungS »würdig an sich die Persönlichkeit von einigen sein mag ,und wir halten es deshalb für unsere Pflicht , auszuspre »chen , daß die von ihnen bewilligten Steuern gesetzlichnicht eingezogen werden können . Wenig liegt unS dar¬an , ob diese Worte Wiederhall im Lande finden , odernicht . » Die Tribuneferfrcut sich an der Aussicht , welchedieser neue Akt von Ungesetzlichkeit Frankreich auf Befrei ,ung von der Tyrannei des gegenwärtigen Systems eröffnet .Sic verlangt , wie der Courr . Fr . , daß die Pairskam »mec selbst gegen die neuen Eindringlinge , die nur kämen ,um sie zu vernichten , protestier , und daß die Depu »tirtenkammsc den kontrasignirenden Minister ( Hrn . Pe -rier ) in Anklagestand versetze .

Dis Verleihung der in den 100 Tagen erworbenen ,und durch die Restauration genommenen Grade mittelsOrdonnanz , ist ebenfalls Gegenstand des Tadels derJournale , indem dadurch etwas als Gnadengeschenk ge»geben werde , was die Kammer als Recht anerkannthabe .

Großbritannien .
London , den 4 - Nov . Man glaubt , das Parla¬ment weide am 8 . des k. M . zusammenkommen , undhatteerwartet , in der heutigen amtlichen Zeitung bereitsdie diesfallsige Ordonnanz zu lesen . Doch ist dies nichtder Fall . Vielmehr sagt das Chronicle : - Wir habenGrund , zu fürchten , daß , ungeachtet der bestimmten An»kündignng des GegentheilS , die wir früher auS guterQuelle machten , daS Parlament in der 1 . Woche desDezembers nickt zusammentreten wird . Es verlautet ,die neue Bill sei noch nicht vorbereitet . » Die Limes ra »then dringend , nicht zu zögern . »Dis die Reformfra »ge» , bemerke» sie , »entschieden ist, herrscht kein Friede ,keine Ruhe und Zuversicht im Lande , ja nickt einmalVertrauen auf Handelsgeschäfte oder Lebendigkeit imVerkehr . » Der Courier äusiert : »Noch ist über die Zeitder Parlamentseröffnung nichts entschieden. Doch wün ,schm die Minister sehnlich seinen baldigen Zusammentritt ,und eS findet kein anderer Verzug statt , als der zurVollendung der gegenwärtig vorbereiteten Reformbilldringend nöthig ist . Die neue Bill , obwohl in einigenEurzelnheiten von der frühem verschieden , wird ganzebenso wirksam , wenn nicht noch wirksamer sein , wiedie frühere . « Der Standard behauptet dagegen , die

Minister wollten dies Jahr durchaus keine Parlaments *itzung mehr stattfinden lassen .Der Courier versichert , seine Aeusserungen gegen disNationalvereine , die ihm ungesetzlich scheinen, habenschon an vielen Orlen Eingang gefunden .Die Becathungen der Konferenz sind gegenwärtig ge »schloffen, da Fürst Tallcyrand nach Brighton gereist ist .Der Globe bemerkt : ES ist ein seltsames Schauspiel ,zu gleicher Zeit Zeuge zu sein von der Verbindung derKarlisten mit den Napoleonistm in Frankreich und derUlcratorieS mit Hrn . Hunt und Konsorten in England «Am Stadthaus « ist heute Morgen eine Warnung ge»gen Eintritt in fremden Kriegsdienst ( wahrscheinlich we»gen der Expedition Don Pedros ) angeschlagen worden .Vom 15 . zum 16 . erkrankten in Sunderland amDurchfall 15, an der gewöhnlichen Cholera 3 , an der bös .artigen 5 Personen ; genesen sind 3 und gestorben 6 .
Belgien .

Brüssel , den 20 . Nov . Der Moniteur zeigt nunauch die Ankunft des in London am 15 . d. zwischen den5 Mächten und Belgien abgeschlossenen Vertrags über d >eAnerkennung deS letztem Staats an . Der Eingang lau «tet : »Die Höf « von Oestreich, Frankreich , Großbritan »nim , Preußen und Rußland habe» , indem sie die Er¬eignisse , welche in dem Königreiche der vereinigten Nie »verlande seit dem September 1830 stattgcfiindm ha¬ben ; ferner die Verbindlichkeit , welche ihnen obliegt ,durch diese Vorfälle den allgemeinen Frieden nicht stö¬ren zu lassen ; und endlich die Nothwendigkeit in Er¬wägung ziehen , welche aus eben diesen Ereignissen her«vorging , dir Bestimmungen des Jahres 1815 nämlich ,durch welche das Königreich der vereinigten Niederlandegestiftet und regulirt ward , zu modifiziren ; und da Se .Maj . , der jetzige König der Belgiers mit den Absichtender oben erwähnten fünf Mächte einverstanden ist , zu ih»ren Bevollmächtigten ernannt u. s. w . ; welche , nach»dem sie ihre Vollmachten in guter und gehöriger Formausgewechselt , die folgenden Artikel beschlossen und un¬terzeichnet haben » . . . ( Hier folgen die bereits bekann »tenn 24 Artikel , denen noch die 3werttm , deren Inhaltwir bereits auS dem franz . Moniteur mitgetheilt haben ,beigegeben sind .)
Dieser Vertrag wurde heut « den Kammern mitgetheilt ,und hat allgemein auf die öffentliche Stimmung günsti¬gen Eindruck gemacht .

Pole n.
Die allg . Zeitung schreibt von der polnischenGränze de » 23 . Oft . : Fürst Michael Radziwill , sowie auch der bejahrte Nakwaski , sind bereits in dasinnere Rußland abgeführt worden . Eben dahin wur¬den mehrere von den Trümmern des polnischen Heereszurückgekehrte höhere Offiziere verwiesen , und in War «schau finden noch täglich , namentlich unter den Stuvi -renden , Verhaftungen statt . Auch Peter Wysocki wur¬de , man weiß bisher noch nicht wohin , abgeführt .
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O e st r e i ch .
Wien , den 17 . November . Heute erkrankten an der

Cholera 23 Personen , 13 genaßen und 11 starben .

In Brünn ( 36,000 Einw .) lind bis zum 11 . Nov .
schon erkrankt 1170 ( von 1000 beinahe 33 ) Personen ,
genesen 529 und gestorben 472 .

In Böhmen ist die Seuche bis zum 10. Nov . in neun
Orten ausgebrvchen ; erkrankt sind 68 , genesen 14 und
gestorben 27 Personen .

D a i e r n.

München , den20 - Nov . Kammer der Abgeordne¬
ten . — In den Sitzungen vom 18. und 19. November
beschäftigte sich dieselbe mit dem ihr von der Negierung
vorgelegten Ausscheidungsgcsctze. Zur Entwicklung des
Instituts der Landräthe sollen nämlich alle diejenigen
kästen , welche aus die einzelnen Kreis « und einzig im
Interesse der einzelnen Kreise verwendet werden , von
denselben unmittelbar getragen werden . Die Kammer
nahm den Entwurf der Regierung mit einigen unbedeu¬
tenden Abänderungen an .

Aus mehreren baierischen Städten sind von Seiten
der Aerzle Bittschriften an den König gelangt , wodurch
sie ihn bitten , dem die Verbreitung der asiatischen Cho¬
lera betreffenden Gesetzentwürfe , dessen Bestimmung sie
als Kränkung ihrer Ehre betrachten , da er sie durch Stra¬
fen zu Behandlung der Cholerakranken nöthigen will , dir
k. Sanktion zu versagen .

Königreich Sachsen .

Der schwäb. Merkur berichtet aus Leipzig den 18.
Nov . : Seit mehrere Polen , welche ihr Vaterland flie¬
hen müssen, hier durchkommen , um sich nach Frankreich
zu begeben , regt sich hier wieder eine lebhaftere Theil -
nahme an den heldenmüthigen Kämpfern , und deutlich
hat sich dies durch Bildung eines » Komitü zur Unter¬
stützung hilfsbedürftiger Polen « ausgesprochen . Dieses
Konnte wird von Mehreren der achtbarsten Bewohner
Leipzigs gebildet , und eine Bekanntmachung im hiesigen
Tageblatte fordert sämmtliche Mitbürger zu Spende »
der Milde an diese tapferen Flüchtlinge auf .

H annvver .

Hannover , den 18 . Nov . Anfangs Okt . d . I .
haben drei unserer hiesigen Vanquiers mit dem königl .
Gouvernement eine ZpCtige Anleihe von 1 Million und
100,000 Nthlr . in Louisdor unter annehmlichen Bedin¬
gungen abgeschlossen. ( F . O . P . A . Z .)

Kurhrssen .
Die allgemeine Ztg . schreibt aus Kassel den 16 -

Nov . : Die letzte Arbeit der Stände wird wohl das Bud »
get sein. Gerade sie dürfte auch die meisten Schnürig¬
keiten darbietcn , weil der den Ständen vorgelegte Kriegs¬
etat über eine Million Thaler beträgt , eine Summe ,
die , wenn es auch gelänge , sie selbst bis auf die Hälfte

zu reduziren , von Vielen doch noch immer für viel zu
unverhältnißmäßig gehalten werden dürfte . Dagegen
scheint eine Verminderung der stehenden Truppen nicht
in den Intentionen des Prinzen Regenten und seiner
militärischen Umgebungen zu liegen . Im Gegenthcite
denkt er an Vermehrung der Gardes du Korps . — Wie
man vernimmt , hat sich der Kurfürst bei der Abtretung
der Regierung die fernere Verleihung seines Hausor¬
dens vom goldenen Löwen , unbeschadet der Verleihun¬
gen des nämlichen Ordens , die der Kurprinz als Re¬
gent vorzunehmen für gut fände , Vorbehalten . — Vorge¬
stern ist die Ratifikation des zwischen den Kronen Preus -
sen und Kurhessen abgeschlossenen Mauthverbandes von
Berlin hier eingetroffen .

GrvßherzogthumHesfen .

Mainz , den 16 . November . In dem hiesigen Ha¬
fen fängt nach gerade jetzt auch an , der am 31 . März
letzthin abgeschlossene Rheinschiffahrtsvertrag seine Ent¬
wicklung zu erhalten , dadurch daß mittels erläuternder
Instruktionen und Lokalverordnungcn , im Geiste und
Sinne dieses Traktats , Ordnung und gesetzliches Fest¬
halten , an die Stelle eines interimistischen Uebergangs -
zustandes tritt , in welchem Vieles der Einseitigkeit und
Willkühr überlassen worden war . ( A . Z .)

Mainz , den 17 . Nov . Gestern ist vom Bürger¬
meister abermals eine Bekanntmachung in Betreff unse¬
rer Einquartirungslast ergangen , worin derselbe den
Theil der Bürgerschaft , welcher den ergangenen Auf-
fordcrungen

'
.sich noch nicht fügt , zur Folgsamkeit ermahnt ,

indem bereits mit militärischen Zwangsmaaßregeln ge¬
droht sei.

Freie Stadt Hamburg .

Hamburg , den 18 . Nov . Der Senat unserer freien
Stadt bat ( sowie auch schon der der freien Stadt Frank¬
furt ) den Beschluß der Bundesversammlung vom 27 . v.
M . , der das Petitionsrecht dem deutschen Bunde gegen¬
über aufhebt , zur Nachachtung bekannt gemacht .

Die Cholera ist hier im Abnehmen ; der täglichen Er¬
krankungsfälle sind 5 — 10 , und die Zahl der Genese¬
nen übersteigt die der Gestorbenen . Im Ganzen sind bis
heute erkrankt 807 Personen , genesen269 , gestorben428 ;
vorhanden sind noch 90 Kranke .

Staatspapiere .
Wien , den 18 . Nov . 4prozent . MetalliqueS 75 '/ » ;

Bankaktien 1128 .
Frankfurt , den 22 . Nov . Großherzogl . badisch«

50fi . Lott. Loose von S . Haber son . und Soll u . Söhne
1820 83 '/ . si. ( Geld .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von : PH. Macklot .
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AuSjug auS den Karlsruher Witterungs -

Beobachtungen .
23 . Nov . Barometer Therm. Hygr. Wind .
M . 77 - 27 3 . 11 . 1k . 7,7 G. 77 G . SW .M . 2 273 - 11 .0 L. 8,7 G . 76 G. SW .N . 77 . 273 - 11,1 L. 8,0 G. 70 G. SW .

Trüb und regnerisch .

Psychrometrische Differenzen: 0 .6Gr . - 1 .2 Gr . - 1 .7 Gr .

- Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 27 . Nov . : Egmvnt , Trauerspiel in 5

Akten , von Göthe .

Karlsruhe . fM u se u m .) Nächste » Freitag , den
25 - d . M . , ist dre 2teAdendunterhaltungim Museum .

Anfang halb 6 Uhr .
Karlsruhe , den 21 . Nov . igZl .

Die Museumskommisston .

Karlsruhe . fCasinoan zeiget Die verehrli -
chen Mitglieder der Castnogesellschaft im rochen Haus wer¬
den benachrichtigt , daß künftigen Mittwoch , den 39 . die¬
ses , der zweite Ball statt finden wird .

Zugleich sicht man sich zu der Bemerkung veranlaßt ,daß das im Verhaltniß zur Zahl der Mitglieder etwas be¬
schränkte Gesellschaftslokale nicht » erstattet , etwaige weitere
Aufnahme in die Casinogesellschast eintreten zu fassen.

Karlsruhe , den 23 . Nov . iü3l .
Der Vorstand .

Hefenfabrikation .
Branntweinbrenner , welche das neu entdeckte Ver¬

fahren , aus 100 Pfund Roggen ( Korn -) schrot oder
anderm Getreid 5 — 6 Pfund gepreßte ( 15 — 20 . Pfund
nasse ) Hefe ( Bärme , Germ ) zu bereiten , ohne daßder Ertrag an Branntwein vermindert wird ,kennen zu lernen wünschen , belieben sich an C. Leuchsund Comp , in Nürnberg zu wenden . — Man erhält
durch dasselbe die kräftigste Hefe auf die wohlfeilste Art ,und kann sich an Orten , wo Hefe Absaz findet , einen
erträglichen Gewerbszweig verschaffen . Es wird nach
Uebereinkunft an jedem Ort nur Einem mitgetheilt .

Literarische Anzeige .
Neue Verkagsbücher der Andreäischen Buchhandlung in

Frankfurt a . M .
Brand , I) > . Jakob , ( Bischof zu Limburg ) öffentl . Got¬

tesverehrung des kothol . Christen , ein Gebet und Er¬
bauungsbuch . 2 Theile mit 6 Kupfern 3 fl .

Sammlung der von den Regierungen der deutschen Bun¬desstaaten ergangenen Verordnungen und Instruktionenwegen Verhütung und Behandlung der astatischen Brech¬ruhr eiiolei -g moi bus 1 bis 4s Heft , jedes Heft 45 kr.Sammlung ans den besten prosaischen und poetischenSchriften , zur Uebung im enphatischen Lesen und De -klamairen nebst einein Anhänge von geschäftl . Auf .sätzen zum Gebranche für Schulen . 7te Aufl . 8 . 36 kr.

Unentgeldliches Abonnement .
Um die seit 1 Juli gegründete , täglich einen ganzenBogen stark erscheinende , überall , wo sie bis jetzt be¬kannt worden , vorzüglich günstig aufgenommcne
Stuttgarter allgemeine Zeitung

um so rascher allgemein bekannt zu machen , kann dn>-Monat Dezember auf Bestellung unentgelvlich als
Probe durch jedes Postamt bezogen werden . Eine aus¬
führliche Auskündigung , die bei jedem Postamt und inden Buchhandlungen abgeholt werden kann , theilt dar¬über , so wie über den Plan des Blattes das Näheremit .

In der Verlagsbuchhandlung von E . F . Fürst i»
Nordhausen ist so eben erschienen , und in allen Buchhand¬
lungen ( in Karlsruhe und Baden in der Marx ' fchen) zubekommen :

Die schrecklichen Folgen
der Leidenschaft des Spiels .

Eine Reihe von Erzählungen und tragischenGemälden aus dem wirklichen Leben , als
warnende Beispiele für Spieler ausgestellt.
Herausgegcben von W . Unwetter . 8.
1831 . Eleg . broschirt 1 fl . 12 kr.

Es läßt sich geradezu behaupten , daß das Laster dcS
Spiels zu den verderblichsten aller Laster gehört , und daßdie nachtheiligen unglückselig - ,, Folgen selbst diejenigen bei
weitem überbicten , die mit dem weniger unheilbaren Laster
bes Trunks verknüpft sind ; und noch nie , kann mau hin¬
zusetzen , hat es einen Spieler gegeben , der sich durch sei¬ne Leidenschaft nicht früher oder spater ins Verderben ge¬
stürzt . Die Wahrheit obiger Behauptung wird man durch
die ln dem Werkchen enthaltenen interessante » , oft schan -
dervollcn Thatsachcn aus dem wirklichen Leben vollkommen
bestätigt finden . Besonders Eltern und Lehrern , denen die
Wohlfahrt ihrer Kinder und Zöglinge am Herzen liegt ,ist diese Schrift dringend zu empfehlen .

Di seit Juli in meinen Verlag übergegangene

Katholische Ki rchenzeitung
hat durch die Richtung , welche ksie seit Anfang dieses Jah¬
res genommen durch die Mitarbeiter , welche sich an sie ge-



2383

schlossen haben , und durch die Sorgfältigkeit und Auswahl
womit alles die kathol . Kirche treffende mitgetheilt wird ,
ihre Leser in hohem Grade befriedigt , die Zahl ihrer Freun¬
de erweitert und sich werth gemacht , nicht bloß die Auf¬
merksamkeit des Klerus , sondern die aller Katholiken
und aller aufmerksamen Beobachter der Zeit jedes Be -

kenntniß und jedes Standes zu beschäftigen , sie verspricht
täglich mehr das Organ und der Centralpunkt des politi¬
schen und wissenschaftlichen Levens der katholischen Kirche in

Deutschland zu werden . Man muß sie kennen , um ihre
Bestrebung und den Geist , welcher darin wacht würdigen

zu können . Um die Bekanntschaft mit diesem Blatte , das
im Laufe der letzten Monate , so manchen Schwankenden zu¬
recht geleitet , manchen Niedergeschlagenen aufgerichtet und
viele getröstet hat , zu erleichtern zeige ich hiermit an , daß
man durch alle Buchhandlungen und Postämter auf das

letzte Quartal mit i fl . ZO kr. oder 22 gr . Sachs , abon -
niren kann.

Aschaffenburg am 1 . September i8Zr .
Theodor Pergay .

In Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg in
den Groos ' schen Buchhandlungen zu haben.

Karlsruhe . f D i e n stg esu ch. j Tin Frauenzimmer von
guter Familie , welches deutsch und französisch spricht , und die
besten Zeugnisse sowohl über ihre Kenntnisse als über ihr sittli¬
ches Betragen aufwcisen tonn , wünscht eine Stelle als Haus¬
hälterin oder bei Kindern , hier oder auswärts , zu erhalten , und
könnte sogleich oder auch später eintreten . Zu erfragen im Zei «
tungs -Komtvir .

Karlsruhe . sKommisgesuch . j In eine Spezerci -
und Elsenhandlung wird ein junger gesitteter Mann , der sich
mit guten Zeugnissen ausweisen kann , gesucht ; der Eintritt kann
sogleich oder in einem Vierteljahr geschehen . Wo , sagt dasZei -
tungs -Komioir gegen franiirte Briefe .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Auf vielfältiges Verlangen
hat sich Unterzeichneter entschlossen , ein Assortiment modern ge¬
fertigter Kleider von bester Qualität Tuch , für deren Güte ga -
rantirt wird , fortdauernd zu Hallen . Durch den Vvrthcil ,
daß ich aus ganzen Stücken zuschneide , bin ich in den Grand
gesetzt , sammtltche Artikel auffallend billig , z . B . Mäntel für
24 bis 56 fl . , abgcbcn zu können .

Friedrich Gantz , Schneidermeister ,
wohnhaft in der Zähringer Straße Nr . 27 .

Durlach . fW e i n v er stei g eru n g . j Dienstag , den
2g . November d . I . , Nachmittags 1 Uhr , werden im Gasthaus
zur Krone in Durlach

120 neue Ohm 18280 Bühlcrthälcr und
35 - - - Durbacher Klingelberger Wein

in Parthien von 1 bis 5 Ohm öffentlich versteigert werden .
Neckargemünd . sGasthaus zu verpachten oder

zu verkaufen . ! Unterzeichneter ist gesonnen , sein Gasthaus
zum weißen Schwanen , ein Eckhaus an der Hauptstraße von
Heidelberg nach Hcilbronn , wie auch an der Neckarstraße gele¬
gen , auf mehrere Jahre zu vermiethcn , oder aus freier Hand z«
verkaufen . Das Nähere ist zu erfragen bei

Neckargemünd , den 5 . Nov . i83i .
Jakob Leonhard jun .

Pforzheim . (Stammholz - Versteigerung .) Nach
genehmigtem Hiebsplan pro 1831/32 sollen am

Montag den 28 . d . M .

auf hiesigem Rathhaus
1500 Tannenstämme

in 60 Loosabtheilungen von je 25 Stämmen gebracht und zu Hol¬
länder - , Bau - und Nutzholz geeignet , aus dem PforzheimerSradt -
wald Kallhart , dem Verkauf in Steigerung ausgesetzt werden , wo¬
von man die Liebhaber mit dem Anfügen in Kenntniß setzt, daß die
Steigerung von Morgens 9 Uhr ihren Anfang nimmt , und daß das
zum Verkauf bestimmte Holz , auf besonderes Verlangen , von der
Revierförsterei Huchenfeld oder von dem städtischen Waldmeister in
Pforzheim vorgezeiat wird .

Pforzheim dessl 7 . November 1831 .
Großherzogl . Forstamt .

B . V . d . F . M .
Arnsperger .

Bruchsal . sWein v ersteig er ung . ) VonbemUnter -
zcichneten werden am

Montag , den 28 . Nov . d . I . ,
aus dem hiesigen Schloßkirchcnkeller in beliebig kleinen Quanti¬
täten ohngesähr 3 o Fuder Wein , in nachbenannten Gattungen ,
dem Verkauf in öffentlicher Steigerung ausgefetzt , und zwar :

1802k Ungstciner .
i8nr desgleichen .
1822k Ruppcrtsbcrger Traminer .
1822k Äönigsbacher rother .
1822k Lesgl . weißer .
1622k Bcchtheimer .
1622k Westhofer .
1622k Wachenhcimer .
i8igr Markgräfler .

Die Weine sind rein gehalten und von der vorzüglichsten Qua¬
lität . — Die Steigerung geschieht vor den Fässern , wv auch
Noch ohngefähr »

3oo Bouteillcn Champagner 1 . Sorte ,
ion « Bortaur ,
10a » Malaga ,
100 - Ertrait d' Asinthe ,

5o - Rhum und
Sa Krüge bester altes oberländer Kirschenwasser

in Verkauf kommen .
Bruchsal , den 1 . Nov . i 83 i .

Georg Fi »ick .
Konstanz . fFür kraftlos crklärtePfandurkun -

d e. s Die unterm g . April d . I . ausgeschriebene Pfandurkunde
vom städtischen Rcniamte dahier , den Lorenz Burkard ' sche »
Erben von da , für ein Anleihen mit ina fl . ausgestellt , wird ,
nachdem der jeweilige Besitzer seine rechtliche » Ansprüche im fest¬
gesetzten Termine nicht begründet hat , hicmit für kraftlos erklärt .

Konstanz , den 4 . Nov . 18Z1 .
Großherzogltches Bezirksamt ,

v . Ittner .
vät . Sep .

Ettlingen . sD i eb st ah l .) Am i3 . b . M . , früh zwi -
chen g und 11 Uhr , wurden aus dem Hause des Ignaz Geiger

zu Schluttenbach 47 fl . 40 kr . entwendet . Diese Summe be¬
stand zum größten Theile aus Kronenthalern . Dabei befanden
sich vier 24kr . Strücke , 1 Stück zu 10a kr . und ein Gulden an
6 kr . und 3 kr . Stücken .

Dieser Diebstahl ist höchstwahrscheinlich eurch einen Knaben
aus Michclbach ( Amts Gernsbach ) , Namens Egidius Bastian ,
verübt worden .

Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht , ihn , wenn er
sich sehen läßt , zu verhaften , ihm die noch vorhandene Baar -
schast abzunehmcn , und solche mit ihm selbst hierher zu schicken.

Er ist ungefähr 12 — i 3 Jahre alt , mißt beiläufig 3 ' 5" ,
hat hellblonde kurz geschnittene Haare , große blaue Augen , eine
sehr breite plattgedrückte Nase , eine breite Oberlippe , und im
Gesicht mehrere Svmmerflecken .
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Er zieht meistens auswärts herum , und ist früher schon

mehrmal mittelst Schubes , n seine Heimath gebracht worden .
Ettlingen , den 17 . Nov . - 83i .

Großherzoglichcs Bezirksamt .
Keiler .

Lörrach . sFahndung . j In Bezug auf unsere letzte
Bekanntmachung vom 26 . v. M . , den am 4 . v . M . in der Na¬
he hiesiger Stadt an dem Schustergesellen Herrmann Burk -
Hardt von Bollschweil verübten Straßenraub mit lebensgefähr¬licher Verwundung betreffend , machen wir nunmehr bekannt , daßder früher schon signalisirte Straßenräubcr Jakob Fischer , Wag¬
nergeselle aus Stetten , Oberamt Baden , Kantons Aargau , ge¬bürtig ist , und mit einem Wanderbuche reist , welches auf einenalten Paß des Kantons Appenzell Inner - Rhoden ihm die Kan -
tonspolizeidirektion Schaffhausen am , 5 . Juli d . I . ausge¬stellt hat .

Wir ersuchen , auf ihn die Fahndung fortjusetzen .
Lörrach , den 17 . Nov . , 83, .

Großherzogliches Bezirksamt .
.Teurer .

Baden . sVo rl ad u n g und Fa h n d u ng . s Der bei
Großhcrzoglichem Gardedragonerregimcnt in Karlsruhe gestände -ne Dragoner , Albert Weiß von Bade » , ist in Urlaub dcser-tirt , und wird daher aufgefordcrt , sich , bei Vcemeidung der ge¬setzlichen Strafe ,

binnen 6 Wochen
entweder bei seinem Kommando , oder bei diesseitigem Amte zustellen .

Zugleich werden die Polizeibehörden , unter Beifügung des
Signalement » des Dragoners Albert Weiß , ersucht , auf den¬
selben zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle anher einliefcrn
zu lassen .

Derselhe ist 26 Jahr alt , ein Apotheker , schlanker Statur ,mißt 5 ' 5 " Z '" , hat blaue Augen und blonde Haare .- Baden , "den »4 - Nov . i6Zi . .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Mahler .
Gernsbach . sFahndung . j Johann BenjaminSchlaff von hier , gewesener französischer Sprachlehrer , wel¬cher bereits wegen verschwenderischem Lebenswandel im zweitenGrade für mundtodt erklärt ist , hat sich am ir . v . M . wieder¬holt von hier «ntfernt Derselbe soll sich jedoch , unverbürgtenNachrichten zufolge , theils in dem Bezirke des Großhcrz . Amts

Ettlingen , theils in dem des Kön . Wünemb . ObcramksgerichtsNeuenbürg herumtrciben , und sich dadurch , daß er sich bald füreinen Scribenten , bald für einen Schriftverfaffer ausgibt , aufunerlaubte Weise seinen Unterhalt zu verschaffen suchen .Wir bitten daher , auf diesen Menschen fahnde » und lM Be -
trekungsfall denselben anher cinliefern zu lassen .

Gernsbach , den 5 . Nov . 1831 .
Großherzogl . Bezirksamt .

I . A . d . O . A.
Rehm .

Personbeschreibung .
Johann Benjamin Schlaff ist beiläufig 58 Jahre alt ,s " groß , hat graue Haare , dergleichen Vackenbarr , graue Au¬

gen , große Nase , großen Mund , schlechte Zähne , rundes Kinn ,eingefallene blasse Wangen , überhaupt ein altes abgelebtes Aus¬
sehen .

Bei seiner Entweichung trug derselbe eine grüne runde Kap¬pe , eine Unterwestc von grünem Merino , einen braunen , tuche¬nen , ziemlich guten Ucberrock mit gelben Melallknöpsen , ein
Paar braun uno graugesirMe , abgetragene Sommerhosen undnn Paeu neue s. g . Suwarowsticftl .

Besonders kenntlich ist derselbe daran, . , baß er in der Trun¬kenheit den Pfälzer Dialekt und militärische Haltung affektirt .
Gernsbach . sSchuldenliqurdation .j . Zur Schulden¬liquidation und Vorzugsverhandlung über das in Gant erkannteVermögen des Sebastian Späth von Obertspoth , haben wirTagfahrt aus - '

Donnerstag den 15 . Dezember d . I .früh 8 Uhr auf diesseitigen Amtskanzlei anbercmyst .
Dessen Gläubiger fordern wir daher bei Vermeidung des Aus¬schlusses von der vorhandenen

'
Gantmasse auf , auf gedachter Tag¬fahrt entweder selbst , oder durch genugsam Bevollmächtigte ihreForderungen richtig zu stellen , und die etwaige Vorzugsrechte gel¬tend zu machen .

Gernsbach den 17 . November 1831 .
Großherzogl . Bezirksamt .

I . A. d. O . A.
Mehm .

väp . Sturm .
Lahr . sSchulben - Liquibation . sj Gegendie Verlaffenschafl des ledig versi . Gg . Strampp von Hugswcier istGant erkannt , und Tagfahrt zur Verhandlung über die Liquidi¬tät der Schulden und den Vorzug , dann die Bestellung und Be¬lohnung des Maffevcrwalters , auf

Donnerstag , de » 1 . Dez . d . I . ,
Vormittags 8 Uhr , aufdiesscitigcr Oberamtskanzlei festgesezt , woalle diejenigen , welche Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken , bei Vermeidung des Ausschlusses ihre Forderungen und
allenfallsigen Vorzugsrechte selbst , oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , unter Vorlage der Beweisurkunden , anzumeiden und
zu begründen haben .

Lahr , den - 5 . Ott . ' 83, .
Grvßherzogljches Oberamt .

Rüttinger .
Lahr , sllnterpfandbuchserneu erung . j Die Er¬

neuerung der Unterpfandsbücher der Gemeinde K ürz eli habenwir für nöthig gefunden und angeordnct . Es werden daher alle
diejenigen , weiche Pfandrechte auf Liegenschaften in der Gemar¬
kung jener Gemeinde haben , aufgefordert , solche unter Vorlageihrer desfaüsigen Dokumente , in Ur - oder beglaubigter Ab¬
schrift ,

den 28 . , rg . und Lo . Nov . d. I . ,
bei der Renovationskommission , in dem Adlerwirthshause zuKürzell , anzumeldcn .

Jedem Pfandglaubiger , welcher diese Anmeldung versäumt ,wird ausdrücklich bemerkt , daß zwar der im alten Pfandbuch »bereits vorhandene und nicht gestrichene Eintrag gleichlautend indas neue Pfandbuch übergetragen werde , er sich aber diejenigenNachtdcile , welche aus der Nichtanmeldung entspringen könnten ,selbst beizumeffen habe .
Lahr , den sr > -Ott . r8Zi .

Großherzogliches Oberamt .
R ütting er .

vät . Hoffmann ,
Theilungskvmmissar .

Karlsruhe . sLogis . l In der Amalienfiraßr Nr . 4g ,am Durchschnitt der Hirschgasse , ist im iiiiter » Stocke «in sehr
geräumiges , schön tapezirtes Zimmer mit zwei auf die Ama -
lienstraße gehenden Fenstern auf de » Dezember , mit oder oh¬ne Mcttbles , zu vermicthen .

( Mit einer Beilage.)

Verleger und Drucker ; P » Piacklot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

